
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 24=44 (1878)

Heft: 32

Artikel: General Lecourbe im Feldzug 1799 in der Schweiz

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95353

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95353
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


253 —
beseitigen Mannfdjaft oerttjeilt, roeldjeë er — roenn

montirt — aufnehmen fott. — Seim erften §alt
roirb bann ber Darren gebilbet, belaben unb ab»

roedjfelnb oon ben Seuten gegogen, roeidje nun in
golge biefer ingeniöfen (Srftnbung gang frifdj am

SeftimmungSorte anlangen unb nôtfjigenfaUô nodj
SDienfte leiften fönnen, bie man nidjt oon itjnen
tjätte forbern bürfen, roenn fie roätjrenb beë Marfdjeë
mit 22-25 Äilogr. belaftet roaren. — SDafj bie

äufjerfte Sloantgarbe fidj ber Srouette Sagin gur
(Srleidjterung beê Marfdjeë nidjt roirb bebienen

fönnen, liegt auf ber §anb. SDie Sataiflone beê

©roê ber Sloantgarbe roerben aber immer nodj £eit
genug fjaben, bie Darren gu bemontiren, benn bie

gange tjiergu erforberlldje Manipulation nimmt mit
eingeübter Mannfdjaft bödjfteno 1—1% Minuten
in Slnfprud).

SBirb bie Marfdj»6olonne nidjt aber bei Slnraen»

bung ber Srouette Sagin übermäfjig lang unb roirb
baburdj nidjt ein grofjer, bie (Srleidjterung beê

Marfdjeë aufroiegenber Sftadjttjeil entfielen Seben»

falle roirb in einer mit ben Sagin'fdjen ©djieb»
farren marfdjirenben unb in boublirten SRotten for»
mirten (Solonne geroifj nidjt fo bidjt aufgefdjloffen
roerben, als beim geroöljnlidjen Marfdje, allein bie

entftetjenbe Serlängerung roirb audj nidjt fo bebeu»

tenb fein, um ernftlidje SRadjttjeile fjerbeigufüfjren.
SDer Äarren nimmt eine Sänge oon 1,35 m ein.
Stimmt man ben Slbftanb oon einer Sfotte gur
anbern, incluftoe •/» Sertängerunge*©pietraum ber
¦Solonne, auf 1,75 m an, fo bleiben nodj trofe ber
.Starren 40 cm biëponibel. SDaê Hingt tfjeoretifdj
aUerbingë gang fdjön, madjt fid) in ber SrariS un»
groeifelfjaft jebodj anbere.

SDem fei roie ifjm rootle, ber Sajin'fdje ©djieb=
farren fdjeint berufen, bem ©olbaten eine reeüe

Marfd)»<Srleid)terung gu oerfdjaffen unb öerbient
geroifj eine redjt balbige praftifdje Srüfung, audj
bei une, ©eitenê ber leitenben militärifdjen Se=

tjörben.
(Sine anbere, gur Slnfdjauung gebrachte ©rleidjte»

rung für ben marfdjirenben, fdjroer bepacften Sn»
fanteriften foli ein an ber linfen ©eite beê Störs

nifterê angebrachter §afen geroäfjren, an roeldjen

man baê ©eroetjr fjängeu fann, um fidj baburdj bie

Slrm e frei gu madjen. (Se ift bieë eine oon ben

fleinen Mitteidjen, auf beren SBirfung roir nidjt
atlju oiel geben.

9codj roeniger ift oon ben auSgeftellten ganger»
fjemben jum ©djufe gegen gltntenfdjüffe unb Saion»
netftidje gu fjalten. SDie Struppe ift nidjt bamit gu

fdjüfeen (roenn fle überfjaupt roirffamen ©djufe ge=*

roätjrenl) unb roir glauben, eS fei beë Offigiere,
ber feinen ©olbaten ein leudjtenbeS Seifpiel ber

Stapferfeit unb Stobeëoeradjtung fein foli unb roill
unb befjfjalb audj gu atten „Beton Sluêgeidjnungen
für tjeroorragenbe $Pfltdjterfüttung beanfprudjte unb

erljielt, unroürbig, ftdj mithülfe ber itjm gu ©ebote
ftefjenben ©elbmittel f)eimtid) gegen ßugel unb ©tid)
gu fdjüfeen.

(gortfcfcung folgt.)

©enerat Secourue im gelbjug 1799

©(IjhJeij.

in ber

(gortfefeung.)

II. Operationen beê ©eneralSecourbe oom
8. Mai bië 30. ©eptember 1799.

Sn bem Monat Slpril fjatte ftdj ber redjte glügel
ber frangöftfdjen Slrmee in fetjr erponirter Sage

befunben. Secourbe im (Sngabin unb Menarb in
©raubünben (bei Sugienfteig, (Sfjur, im Srätigau
u. f. ro.) tjatten bei ifjren fdjtoadjen Äräften einen

unternetjmenben geinb längft gu einem Slngriff ein»

laben muffen. SDodj bie Oefterreidjer benüfeten ben

Sßorttjeil nidjt. eê fefjlte bie (Sintjeit im (Som»

manbo.
SDer feurige ©eneral $ofee brannte groar oor

Segierbe, ble granjofen aus ber ©djroeig gu oer»

treiben, bodj ber oorfidjtige Sellegarbe glaubte, ge«

ftüfet auf bie oon ber öfterreidjifdjen SRegierung er»

tjaltenen SBeifungen feine eingige Slufgabe in ber

SDecfung Stirolo fudjen gu muffen. — (Srft als er
auf bringenbe Serroenbung ©uroaroro'S ben Sefefjt
erljielt im (Sngabin oorgurüefen, einigte er fidj mit
§ofee gu einer gemeinfamen Operation, ©ine Unter«

netjmung beë lefetern gegen Sugienfteig fottte burdj
einige Struppen Seïtegarbe'ê unterfiüfet roerben.

Slm 1. Mai fanb audj roirflidj ein combinirter
Slngriff gegen Sugienfteig ftatt, bodj fdjeiterte biefer
in golge beê Umftanbeê, bafj eine ©eitencolonne,
bie über ©ufdjen gegen bie redjte glanfe ber ©djangen

oorbringen follte, nidjt erfdjieu. ©ine anbere öfter»

reidjifdje (Solonne, roeidje über ben gläfdjerberg oor»

gebrungen roar unb biê gegen Manenfelb fam,
ertitt bebeutenben Serluft.

Slm 14. Mai oereinigten fidj bie beiben ©enerale
SeUegarbe unb £>ofee gu einem neuen Slngriff.
$ofee fottte babei fidj beê SugienfteigeS bemädjtigen,
Seilegarbe über baê ©ebirg gegen SDaooë unb baê

SDomlefdjg oorbringen.
SDie gefätjrbete Sage Setlegarbe'ë im (Sngabin

liefe eine foldje Operation, um in ein beffereê ftrate»
gifdjeê Serfjältnifj gu fommen, feljr nottjroenbig er«

fdj ein en.
SDie Oefterreidjer im Snntfiat mufjten auf ber

gangen Sänge ifjrer in oftroeftlidjer SRidjtung laufen»
ben Operationêlinie gegen SRorbroeft gront madjen.
Secourbe ftanb bafjer in iljrer glanfe unb bebrotjte
fogar über ben glüelapafj ifjren SRücfen. Sm goß
eineê frangöfifdjen ©rfolgeê müfjte Sellegarbe ge»

roärtigen, nadj bem Seltlin ober gar nad) Stauen
geroorfen gu roerben.

SDodj Maffena fonnte auê ber oorttjeiltjaften
firateglfdjen Sage, in roeldjer fidj Secourbe fefet be=

fanb, feinen üftufeen giefjen. ©r bürfte fidj am
SRtjein, oon ber Slrmee beê ©rgljergogë bebrotjt,
nidjt fdjroädjen, unb fonnte bem redjten glügel feine

Serftärfung fdjicfen. ©ie Gräfte Secourbe'ë roaren
aber für baë Unternebmen oon Offenfio-»Operationen
ungenügenb. SDie Sorttjeile, roeidje bie ©teflung
bei Seng ben granjofen für eine fjartnäcfige Ser»

tfjeibigung ©raubûnbenë bot, mufjten bafjer unbe»

ttüfet bleiben.
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derjenigen Mannschaft vertheilt, welches er — wenn
montirt — aufnehmen soll. — Beim ersten Halt
wird dann der Karren gebildet, beladen und
abwechselnd von den Leuten gezogen, welche nun in
Folge dieser ingeniösen Erfindung ganz frisch am

Bestimmungsorte anlangen und nöthigensalls noch

Dienste leisten können, die man nicht von ihnen
hätte fordern dürfen, wenn sie während des Marsches
mit 22-25 Kilogr. belastet waren. — Daß die

äußerste Avantgarde sich der Brouette Bazin zur
Erleichterung des Marsches nicht wird bedienen

können, liegt auf der Hand. Die Bataillone des

Gros der Avantgarde werden aber immer noch Zeit
genug haben, die Karren zu demontiren, denn die

ganze hierzu erforderliche Manipulation nimmt mit
eingeübter Mannschaft höchstens 1—1'/, Minuten
in Anspruch.

Wird die Marsch-Colonne nicht aber bei Anwendung

der Brouette Bazin übermäßig lang und wird
dadurch nicht ein großer, die Erleichterung des

Marsches aufwiegender Nachtheil entstehen? Jedenfalls

wird in einer mit den Bozin'schen Schiebkarren

marschirende« und in doublirten Rotten
formirten Colonne gewiß nicht so dicht aufgeschlossen

werden, als beim gewöhnlichen Marsche, allein die

entstehende Verlängerung wird auch nicht so bedeutend

sein, um ernstliche Nachtheile herbeizuführen.
Der Karren nimmt eine Länge von 1,35 irr ein.
Nimmt man den Abstand von einer Rotte zur
andern, inclusive Verlängerungs-Spielraum der
Colonne, auf 1,75 m an, so bleiben noch trotz der

Karren 40 «m disponibel. Das klingt theoretisch

allerdings ganz schön, macht sich in der Praxis
unzweifelhaft jedoch anders.

Dem sei wie ihm wolle, der Bazin'sche Schiebkarren

scheint berufen, dem Soldaten eine reelle

Marsch-Erleichterung zu oerschaffen und verdient
gewiß eine recht baldige praktische Prüfung, auch

bei uns, Seitens der leitenden militärischen
Behörden.

Eine andere, zur Anschauung gebrachte Erleichterung

für den marschirende«, schwer bepackten

Infanteristen soll ein an der linken Seite des

Tornisters angebrachter Haken gewähren, an welchen

man das Gewehr hängen kann, um sich dadurch die

Arme frei zu machen. Es ist dies eins von den

kleinen Mittelchen, auf deren Wirkung wir nicht
allzu viel geben.

Noch weniger ist von den ausgestellten Panzerhemden

zum Schutz gegen Flintenschüsse und Bajon-
netstiche zu halten. Die Truppe ist nicht damit zu
schützen (wenn sie überhaupt wirksamen Schutz
gewähren!) und wir glauben, es sei des Ofsiziers,
der seinen Soldaten ein leuchtendes Beispiel der

Tapferkeit und Todesverachtung sein soll und will
und deßhalb auch zu allen Zeiten Auszeichnungen
für hervorragende Pflichterfüllung beanspruchte und

erhielt, unwürdig, sich mit Hülfe der ihm zu Gebote
stehenden Geldmittel heimlich gegen Kugel und Stich
zu schützen.

(Fortsetzung folgt.)

General Lerourbe im Feldzug 1799 in der

Schweiz.

(Fortsetzung.)

II. Operationen des General Lecourbe vom
8. Mai bis 30. September 1799.

Jn dem Monat April hatte sich der rechte Flügel
der französischen Armee in sehr exponirter Lage

befunden. Lecourbe im Engadin und Menard in
Graubünden (bei Luziensteig, Chur, im Prätigau
u. s. m.) hätten bei ihren schwachen Kräften einen

unternehmenden Feind längst zu einem Angriff
einladen müssen. Doch die Oesterreicher benützten den

Vortheil nicht. Es fehlte die Einheit im
Commando.

Der feurige General Hotze brannte zwar vor
Begierde, die Franzosen aus der Schweiz zu
vertreiben, doch der vorsichtige Bellegarde glaubte, ge»

stützt auf die von der österreichischen Negierung
erhaltenen Weisungen seine einzige Aufgabe in der

Deckung Tirols fuchen zu müssen. — Erst als er

auf dringende Verwendung Sumarow's den Befehl
erhielt im Engadin vorzurücken, einigte er sich mit
Hotze zu einer gemeinsamen Operation. Eine
Unternehmung des letztern gegen Luziensteig sollte durch

einige Truppen Bellegarde's unterstützt werden.
Am 1. Mai fand auch wirklich ein combinirter

Angriff gegen Luziensteig statt, doch scheiterte dieser

in Folge des Umstandes, daß eine Seitencolonne,
die über Guschen gegen die rechte Flanke der Schanzen

vordringen sollte, nicht erschien. Eine andere

österreichische Colonne, welche über den Fläscherberg
vorgedrungen war und bis gegen Mayenfeld kam,

erlitt bedeutenden Verlust.
Am 14. Mai vereinigten stch die beiden Generale

Bellegarde und Hotze zu einem neuen Angriff.
Hotze sollte dabei sich des LuziensteigeS bemächtigen,

Bellegarde über das Gebirg gegen Davos und das

Domleschg vordringen.
Die gefährdete Lage Bellegarde's im Engadin

ließ eine solche Operation, um in ein besseres

strategisches Verhältniß zu kommen, sehr nothwendig
erscheinen.

Die Oesterreicher im Innthal mußten auf der

ganzen Länge ihrer in ostwestlicher Richtung laufenden

Operationslinie gegen Nordwest Front machen.
Lecourbe stand daher in ihrer Flanke und bedrohte
sogar über den Flüelapaß ihren Rücken. Im Fall
eines französtschen Erfolges mußte Bellegarde
gewärtigen, nach dem Veltlin oder gar nach Italien
geworfen zu werden.

Doch Massena konnte aus der vortheilhaften
strategischen Lage, in welcher sich Lecourbe jetzt
befand, keinen Nutzen ziehen. Er durfte sich am

Rhein, von der Armee des Erzherzogs bedroht,
nicht schwächen, und konnte dem rechten Flügel keine

Verstärkung schicken. Die Kräfte Lecourbe's waren
aber für das Unternehmen von Offensiv-Operationen
ungenügend. Die Vortheile, welche die Stellung
bei Lenz den Franzosen für eine hartnäckige
Vertheidigung Graubündens bot, mußten daher unbenutzt

bleiben.
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(Sine Snftneftlon im SReufjtljal unb baê Sor»

bringen einer öfterreidjifdjen Solonne gegen ben

Steffin bebrofjten in biefer ,3eit bie Serbinbung
Maffena'S mit ber Slrmee oon 3talien. SDiefeê

oeranlafjte ifjn, Secourbe ben Sefefjl ju fdjiefen

nadj Settinjona gu marfdjiren.
Slm 9. Mai jog Secourbe oon Senj unb Sttjupê

baê $interrfjeintbal jjinauf unb oereinigte ftdj mit
bem ©eneral Soifon, roeldjer am 8. ben ©ptügen
überfdjritten tjatte.

Slm 10. Mai marfdjirte Secourbe mit Soifon oer»

eint über benSernarbin unb baê Miforertfjal tjin«
unter. — Slm 12. Mai fam er in Settinjona an. *)

SDurdj bie (Sntfenbung Secourbe'ë fjatte Maffena
bie Serbinbung mit Stalten gefidjert, bodj bie Sage
ber SDioifion Menarb'ê in ©raubünben roar jefet

feljr gefäfjrlidj. (Sin Slufftanb ber Sanbleute oon
©raubünben rourbe groar blutig unterbrücft, bodj
mit roenig Struppen follte ©eneral Menarb nun
eine febr auSgebeljnte Sinie befefeen unb gegen einen

metjrfad) überlegenen geinb oerttjetbigen.
Maffena, roeldjer baê Mtfjltdje ber Sage erfannte,

ftetlte an baê SDireftoritim baS Slnfudjen, ©rau»
bünben räumen ju bürfen. SDiefeê rourbe nidjt be«

roittigt.
Slm 14. Mai griffen SeUegarbe unb §ofee bie

in ©raubünben bepnblidjen grangofen gugleidj,
erfierer oom Sorarlberg, lefeterer oom -Sngabin
auS, an. £ofee erftürmte ben Sugienfteig unb brang
gegen (Sfjur oor. Sellegarbe bemädjtigte fidj mit
geringer Mûf)e beêSDaooferttjalê unb fefete fidj mit
ifjm burd) baë SDomlefdjger« unb ©djanfiggertljal
unb burdj bai Sïâtigau in Serbinbung. — SDie

grangofen roürben auê gang ©raubünben oertrieben.
Sn Soften aufgelöst, oerloren fie 3000 Mann an
©efangenen unb 15 ©efdjüfee.

©eneral Menarb'S Struppen gogen fidj gegen
SBattenftabt unb SBiïbtjauë gurücf. SDie Srigabe
©udjet, roeidje ben über ben Sllbula unb ben Suiter
oorrücfenben (Solonnen Sellegarbe'S bie ©pifee ge»

boten fjatte, naljm bei SReidjenau Stellung unb jer»
ftörte bie bort befinblidjen SRtjetnbrücfen. SDer itr»
fprünglidje ©ebanfe ©udjet'S über ben Äunfelpafj
unb burdj baS Staminattjal fidj mit Menarb gu

oereinen, müfjte aufgegeben roerben, ba bie gran»
gofen oon §ofee gebrängt, baê SRljein» unb ©eej»
tfjat rafdj geräumt tjatten. ©uajet gog fidj in golge
beffen gegen ben ©otttjarb gurücf. Slm 19. Mai
fam er in Urfern an. Sluf bem SRücfjug erlitt er,
obgleictj bie Oefterreidjer iljn nur bis S-fong oer»

folgten, burdj bie bewaffneten Sanbleute, junger unb

fdjledjte SBege grofjen Serfuft. Siele ©olbaten
ftarben unterroegê an Ermattung.

SeUegarbe ertjielt gleidj nadj (Sroberung ©rau»
bûnbenê Sefefjl nadj Stalien gu ©uroaroro'ê Slrmee

gu marfdjiren; er oerlegte feine Struppen auf bie
Sinie oon Senj, ©plügen unb (Sfjiaoeitna in Äan»
tonnirungen. Sin lefeterem Orte erridjtete er Ma»

*) angäbe nadj ben SWemoften SWaffena'«. — Srjbetjog Sari,
©eneral dtaufewlfc u. St. bejeidjnen ten 11. at« Sag bet Sin*

fünft Sccourbe'« In Settinjona.

gajlne. Sugletd) traf er Slnftalten baê nöttjige
Material jufammenjubringen, um feine Struppen
ü&er ben (Somerfee fdjiffen ju fönnen. SDarüber

ging oiel >$eit oerloren. 68 fdjien nodj oiel oou
SDaunS bebädjtigem ©tjftem in ben öfterreidjifdjen
©eneralen ju fteefen.

©rofje Sortljeile fjatte ben Oefterreidjern bamalê
eine Sefefeung beê ©ottljarbë gebradjt.

SBenn Sellegarbe bie am 14. Mai begonnene
Operation burdj bie beiben SRfjeinttjäler rafdj fort«
gefefet Ijatte, roürbe er ben ©otttjarb oor Secourbe

erreidjt Ijaben unb bie SDioifton beëfelben müfjte
oernidjtet roerben.

Sn 3 Märfdjen fonnte Sellegarbe feine Struppen
oon SDtffentiê auë bem Sorber» unb £mterrfjeinttjal
unb bann auô bem Stljal oon ©t. ©iaecomo auf
ben ©otttjarb bringen u. jro. ju ber 3ett ale Secourbe
in ber Serfolgung beê Oberft SRotjan begriffen,
über ben Montecenere ging unb im Steffintljal gu
lange roeilte.

©eneral Sellegarbe, roeldjem eë erft am 27. Mai
möglidj roar fidj eingufdjiffen, roürbe auf bem SBeg

über ben ©otttjarb roenigftenê ebenfo fdjnett nadj
Stalien gefommen fein.

SDodj nad) ben ©runbfäfeen einer gefunben ©tra»
tegie ptte genannter ©eneral ftatt nadj ©üben fidj
gegen Sern roenben follen; Maffena Fjatte baburdj
Ijödjft roatjrfdjeinlidj bie ©djroeij oerloren 1

SDod) audj bloê bie Seroegung nadj Stallen in'ê
Sluge gefaßt, fjatte Sellegarbe beê ©ottljarbë fiaj
gu bemädjtigen fudjen fotten. 6r fjatte fidj baburdj
meljrere ©trafjen gefidjert unb alle bie geitrattben«
ben Sorfefjrungen, um über ben Somerfee ju
fdjiffen, roaren roeggefatten.

Sllê ©eneral Secourbe am 12. Mai in SeHitt=

gona eintraf, Ijatte Oberft Sring SRotjan mit einer
öfterreid)ifdj«ruffifd)en Solonne oon 6 Sataittonen
Sugano befefet unb Sorpoften auf ben Montecenere
oorgefajoben.

Slm 14. Mai fefete Secourbe feine Struppen jum
Slngriff in Seroegung. ©eneral Soifon befetjligte
bie Sloantgarbe. SRaaj tjeftigem ®efed)t bei Sironico
roürben bie Oefterreidjer gegen Staoerne jurücfge*«
roorfen. (Sine Serftärfung oon 2 ruffifdjen Sa»
taiflonen geftatteten SRotjan fidj tjier ju behaupten.
SDen folgenben Stag gog lefeterer fiaj Ijinter bie Strefa
jurücf. ©ein ©roê lagerte bei Sonte bi Strefa;
Sloggio unb Slgno blieben oon Soften befefet.

Secourbe ftanb ber SBeg naaj Sugano offen; boaj

er fanb eê niajt angemeffen biefen Ort gu befefeen,

bagegen liefj er in ber Umgebung altee ©etreibe
requirtren, ba feine Struppen feit langer „^eit fjierau
Mangel litten.

©reigniffe, bie fidj imSRorbtn oorbereiteten, oer»

anlajjten Secourbe mit bem ©roê feiner Äräfte nadj
Settingona gu marfdjiren.

Stuf bem Montecenere blieb ©eneral Soifon gurücf.
SDiefer ftettte feine Struppen bei Sironico unb Sta»

oerne auf unb liefj Magabino buraj einen ftarfen
Soften befefeen.

©uroaroro fjatte ben Oberft ©traudj beauftragt,
mit feiner Srigabe auê bem Sal Srembana über
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Eine Insurrektion im Ncußthal und das

Vordringen einer österreichischen Colonne gegen den

Tessin bedrohten in dieser Zeit die Verbindung
Massena's mit der Armee von Italien. Dieses
veranlaßte ihn, Lecourbe den Befehl zu schicken

nach Bellinzona zu marschiren.

Am 9. Mai zog Lecourbe von Lenz und Thusis
das Hinterrheinthal hinauf und vereinigte stch mit
dem General Loison, welcher am 8. den Splügen
überschritten hatte.

Am 10. Mai marschirte Lecourbe mit Loison vereint

über den Bernardin und das Misoxerthal
hinunter. — Am 12. Mai kam er in Bellinzona an. *)

Durch die Entsendung Lecourbe's hatte Massen«
die Verbindung mit Italien gesichert, doch die Lage
der Division Menard's in Graubünden mar jetzt

sehr gefährlich. Ein Aufstand der Landleute von
Graubünden wurde zwar blutig unterdrückt, doch

mit wenig Truppen sollte General Menard nun
eine sehr ausgedehnte Linie besetzen und gegen einen

mehrfach überlegenen Feind vertheidigen.
Massen«, welcher das Mißliche der Lage erkannte,

stellte an das Direktorium das Ansuchen,
Graubünden räumen zu dürfen. Dieses wurde nicht
bewilligt.

Am 14. Mai griffen Bellegarde und Hotze die
in Graubünden befindlichen Franzosen zugleich,
ersterer vom Vorarlberg, letzterer vom Engadin
aus, an. Hotze erstürmte den Luziensteig und drang
gegen Chur vor. Bellegarde bemächtigte sich mit
geringer Mühe des Davoserthals und setzte sich mit
ihm durch das Domleschger- und Schanfiggerthal
und durch das Prätigau in Verbindung. — Die
Franzosen wurden aus ganz Graubünden vertrieben.

Jn Posten aufgelöst, verloren sie 3000 Mann an
Gefangenen und 15 Geschütze.

General Menard's Truppen zogen sich gegen
Wallenstadt und Wildhaus zurück. Die Brigade
Suchet, welche den über den Albula und den Julier
vorrückenden Colonnen Bellegarde's die Spitze
geboten hatte, nahm bei Reichenau Stellung und
zerstörte die dort befindlichen Nheinbrücken. Der
ursprüngliche Gedanke Suchet's über den Kunkelpaß
und durch das Taminathal stch mit Menard zu
vereinen, mußte aufgegeben werden, da die Franzosen

von Hotze gedrängt, das Rhein- und Seez-
thal rasch geräumt hatten. Suchet zog sich in Folge
dessen gegen den Gotthard zurück. Am 19. Mai
kam er in Ursern an. Auf dem Rückzug erlitt er,
obgleich die Oesterreicher ihn nur bis Jlanz
verfolgten, durch die bewaffneten Landleute, Hunger und
schlechte Wege großen Verlust. Viele Soldaten
starben unterwegs an Ermattung.

Bellegarde erhielt gleich nach Eroberung
Graubündens Befehl nach Italien zu Suwarow'S Armee

zu marschiren; er verlegte seine Truppen auf die
Linie von Lenz, Splügen und Chiavenna in
Kantonnirungen. An letzterem Orte errichtete er Ma-

*) Angabe »ach den Memoiren Massen»'«. — Erzherzog Carl,
General Clausewitz u. A. bezeichnen den 11. al« Tag dcr An-
kunft Lecourbe's in Bellinzona.

gazine. Zugleich traf er Anstalten das nöthige
Material zusammenzubringen, um seine Truppen
über den Comersee schiffen zu können. Darüber
ging viel Zeit verloren. Es schien noch viel von
Dauns bedächtigem System in den österreichischen
Generalen zu stecken.

Große Vortheile hätte den Oesterreichern damals
eine Besetzung des Gotthards gebracht.

Wenn Bellegarde die am 14. Mai begonnene
Operation durch die beiden Nheinthäler rasch

fortgesetzt hätte, würde er den Gotthard vor Lecourbe
erreicht haben und die Division desselben mußte
vernichtet werden.

Jn 3 Märschen konnte Bellegarde seine Truppen
von Dissentis aus dem Vorder- und Hinterrheinthal
und dann aus dem Thal von St. Giaccomo auf
den Gotthard bringen u. zw. zu der Zeit als Lecourbe
in der Verfolgung des Oberst Nohan begriffen,
über den Montecenere ging und im Tessinthal zu
lange weilte.

General Bellegarde, welchem es erst am 27. Mai
möglich war stch einzuschiffen, würde auf dem Weg
über den Gotthard wenigstens ebenso schnell nach

Italien gekommen sein.

Doch nach den Grundsätzen einer gesunden Strategie

hätte genannter General statt nach Süden sich

gegen Bern wenden sollen; Massen» hätte dadurch
höchst wahrscheinlich die Schweiz verloren!

Doch auch blos die Bewegung nach Italien in's
Auge gefaßt, hätte Bellegarde des Gotthards stch

zu bemächtigen suchen sollen. Er hätte sich dadurch
mehrere Straßen gesichert und alle die zeitraubenden

Vorkehrungen, um über den Comersee zu
schiffen, mären weggefallen.

Als General Lecourbe am 12. Mai in Bellinzona

eintraf, hatte Oberst Prinz Nohan mit einer
Ssterreichisch-russtschen Colonne von 6 Bataillonen
Lugano besetzt und Vorposten auf den Montecenere
vorgeschoben.

Am 14. Mai setzte Lecourbe seine Truppen zum
Angriff in Bewegung. General Loison befehligte
die Avantgarde. Nach heftigem Gefecht bei Bironico
wurden die Oesterreicher gegen Taverne zurückgeworfen.

Eine Verstärkung von 2 russischen
Bataillonen gestatteten Nohan sich hier zu behaupten.
Den folgenden Tag zog letzterer sich hinter die Tresa
zurück. Sein Gros lagerte bei Ponte di Tresa;
Bioggio und Agno blieben von Posten besetzt.

Lecourbe stand der Weg nach Lugano offen; doch

er fand es nicht angemessen diesen Ort zu besetzen,

dagegen ließ er in der Umgebung alles Getreide
requiriren, da seine Truppen seit langer Zeit hieran
Mangel litten.

Ereignisse, die sich im Norden vorbereiteten,
veranlaßten Lecourbe mit dem Gros seiner Kräfte nach

Bellinzona zu marschiren.
Auf dem Montecenere blieb General Loison zurück.

Dieser stellte seine Truppen bei Bironico und
Taverne aus und ließ Magadino durch einen starken

Posten besetzen.

Suwarow hatte den Oberst Strauch beauftragt,
mit seiner Brigade aus dem Val Brembana über
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Morbegno nadj Sfjiaoenna gu marfdjiren, um SRotjan
bei feiner Unternetjmung gegen baë Steffintljal ju
unterftüfeen. SDodj burdj fjotje ©ebirge getrennt,
fonnte ©trattdj nur burdj (Sntfenbung fleiner ©treif»
Parteien in bai Miforertfjal einroirfen.

SDiefe SDioerfionen maajten ben Sanbleuten neuen

Mut|; Pe ergriffen bie SBaffen. Sm Miforertfjal
unb in ber Seoentina ertjob ftctj ein Slufftanb. Sin
grofjer Raufen beroaffneter Sanbleute fammelte ftdj
in Stirolo.

Secourbe braaj rafdj mit einem Stfjeil feiner
Struppen gegen Stirolo auf uub entfenbete einen

anbern nadj bem Miforertfjal. — SDie Slufftänbifajen
roürben überall mit leidjter Müfje jerftreut.

Slm 17. Mai traf ©eneral §ofjenjottern mit 5 Sa»
taittonen jur Serftörfung SRotjan'S oon Mailanb
abgefenbet, in Sonte bi Strefa ein.

Slm 18. Mai rourbe ©enerat Soifon oon ben
oereinten Struppen SRofjan'ê unb §ofjenjoflern'ê bei
Staoerne angegriffen unb auf Settinjona jurücf=
geroorfen.

Metjr bie ftrategifdjen Serfjâltniffe, aie biefeê
©efedjt oeranlafjten Secourbe baê StefPntfjal gu
räumen unb paj auf ben ©otüjarb gurücfgugietjen.

Secourbe ftanb in Seflingona rootjl auf ber ©trafje
naaj Statten, aber niajt in Serbinbung mit ber

italienifdjen Slrmee. SDtefe Ijatte bie ©ottfjarbftrafje
buraj ben SRücfjug naaj 6oni (ben Pe in golge
metjrerer SRteberlagen latte antreten muffen) bereite
oerloren.

Secourbe felbft roar im Stefpn» unb Slgnotfjat fetjr
auSgefefet. SDie Sage rourbe befonbere gefafjroott
ale bie Oefterreidjer naaj bem SRücfjug ©uajet'ê
auë bem Sorberrjjeintljat oon SDiffentië atte ben

©otttjarb bebrofjten.
SRun jögerte Secourbe nidjt länger. (Sr liefj in

Settinjona einen Soften jurücf unb begann am
21. Mai feinen SRücfjug. 6r marfdjirte bataillonë»
roeife, roie feine Struppen auf ber ©treefe oom Urfern»
tfjal bië Settinjona edjelonirt roaren.

SDen 22. erreiajte bie (Solonnenfpifee Slmfteg,
roätjrenb ifjr Snbe bei ©iorntco fidj befanb.

Stm 23. Mai pngen bie Struppen an in bie neue
SDiëlocation einjurücfen.

1 Sataiflon fam naaj Slltorf unb 1 naaj ©djrorjj.
Sefetereê um bie SDeptéen oon SRotbentljurm unb
bem Muottatfjal ju oerttjetbigen. — SDen folgenben
Stag roaren bie neuen Sluffteflungen bejogen.

SDer SRücfgug roar mit grofjer ©ajnefligfeit unb
otjne Serluft auegefütjrt roorben.

SDie SlrtiUerie ijatte Secourbe, mit Sluênatjme oon
4 leidjten ©efajufeen, gleidj bei feiner Slnfunft in
Settinjona über ben ©otttjarb gurücfgefdjtcft. ©ë
roar itjm niajt unbefannt, bafj bei ber Sterrainbe»
fetjaffen^eit beë Steffiutfjaleë oiel gelbgefajüfe efjer
eine Saft, ale oon Sortfjeil fei.

©eneral Soifon befefjltgte bei bem SRücfgug bie

Slrrièregarbe. Slm 23. rücfte er oon Settinjona
naaj Siaêca. §ier blieb er einen Stag ftefjen unb
gog paj am 25. tjinter baê ©ebirgëbeplée oon
SDagio granbe.

Son Secourbe erljielt Soifon jefet ben Sefefjl ben

©otttjarb gu befefeen unb bie SDebouajéen gegen

Stallen, SBafltë unb ©raubünben ju beroadjen.
SDiefer Slufgabe ju genügen, befefete er mit 1 Sa«

taiflon Stirolo, mit 3 Sataittonen Urfern, 1 Sa»

taiflon fteflte er in SBafen auf.
SDie einjige SRûcfjugêlinie Soifon'ê lief im SReufj»

tfjal. — SDaê SRfjonettjal roar ben granjofen ge»

fperrt. — SDen Soften bei Seuf tjatten 600 beroaff»
nete Sauern mit 7 Äanonen befefet.

Um #eit ju geroinnen ben Strain unb baê ©epäcf
über ben Serg ju jietjen, müfjte bie Slrrièregarbe
ben geinb mögliajft lange aufhalten unb roenn

nöttjig, auf'ë äufjerfte fämpfen.
©uroaroro fjatte 3 Srigaben unter ©eneral £>abbif

ben ©ottljarb ju befefeen beftimmt. SDiefeê Sorpê
beftanb auê 167j Sataiflonen, bie oon ben Oberften
SRotjan, ©trauaj unb ©t. Sullen befetjligt roürben.

©traudj roar in Sugano ju SRotjan geftofjen unb
beibe rücften über Settingona in'ê Stefpnttjat oor.
©t. Snlien mit einer Srigabe oon 6 Sataittonen
befanb Pdj im Sorberrfjeinttjal.

SDer ©otttjarb follte buraj biefe beiben Solonnen
angegriffen roerben.

©enerattt. £>abbif mit ben 2 Srigaben (SRotjan
unb ©trauaj) langte ben 24. in Ofogno im Steffin»

tfjale an; am 26. Mai Stbenbê ftiefj er auf bie

frangöfifdje Slrrièregarbe unter ©eneral Soifon.
(gortfefeung folgt.)

(¦fifagenoffenfdiaft.

»Mt&eSftaM. (©fe 3nfpeftlott be« £rtt»penju»
fatnmenjuge« ber II. ©f»tflon) »lib Ajertii Sunbe«*

tati) Obetfl ©djerer überttagen.

— (©tt ItntertitfjtJplan für S3 fcberfjotuitg «<

cu tfe) fdjrelbt »or, bag fotgenben Unterrid)t«gegenftânben nadj»

fttbenbe Seit gewlbmet werbe:

3nncter ©fenft, Äenntniß be« ©fenflbüdjfefn«, SSefefjrung übet

Sfufjffdjnung ber ©ifjfcßtefuttate 6 ©tunben.

©ewefjtfenntnfß, ffleforgung bet SBaffer», ©djießtegetn, Stbtjülfe

bel ©tôiungcn 6 ©tunben.

©oltattnfcfjule of)ne unb mit Oewcfjt 12 ©tunben.

Sompagnie» unb £irai(tcutfd)itle unb ©cfedjWeretjfeten 20
©lunben.

S3ataltlon«fd)ule, gefdjtoffen unb fn Sompagnie« Solonnen

12 ©tunben.

©Id)crung«bicnft (Sßflidjtcn ber 5Jatroufffen, ©djitbwadjen ic.)
Im SSorpoflen» unb DWarfdjftdjerungJbfenft 20 ©tunben.

Sfjfonnietübungcn, Sinridjtung »on Äüdjen, Slufwerfen »on

3ägcrgtäben 4 ©tunben.

©efedjt«übungcn (m Settain 12 ©tunben.

©djfeßübungen 12 ©tunben.
Um ben Untettidjt burd) ble Dffijifte unb Untctofftjiete fowobl

fût ftd) fetbet al« für bie untergebene SKannfdjaft frudjtbtingcnb
unb erfolgreich ju madjen, 1(1 e« notbwenbig, bafj nantcntlld) bet

S3ataillon«-(5ommanbant fief) gewiffenbaft auf ben Sut» »orbe»

«ite unb bap et aud) »on feinen Dffijieren »erlange, baß fie mit

gtünblfdjet Äenntntß bet 3tegtemcnte fn ben ©fenff einrüden.

Um jid) fjietübet ©ewlßfjeft ju »etfdjaffen, wfrb bet fflataflloné»

(Sommanbant am beflen tljun, untet ffieibülfe be« 3nfttiitt(on«»
»etfonaf« gleidj beim ©icnftelnttltt mit ben Dffijfeten eine 5Jtü<

fung anjuotbnen, übet beten ©rgebniß in ben ©djttlberidjten

SWelbung ju madjen i-fl unb bfe fm ©etat! für bfe Seförberung«*

»orfdjlâge ber §auptteute unb S*3ata((fon«d)ef8 maßgebenb finb.
©le ©djlefjübungen jetfallen fn ble efgenttidjen ©djießübungen

($rädjlon«te(fiungcn) unb in ba« gefedjUmäßige ©djlcßen.
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Morbegno nach Chiavenna zu marschiren, um Rohan
bei seiner Unternehmung gegen das Tessinthal zu
unterstützen. Doch durch hohe Gebirge getrennt,
konnte Strauch nur durch Entsendung kleiner
Streifparteien in das Misoxerthal einwirken.

Diese Diverstonen machten den Landleuten neuen

Muth; sie ergriffen die Waffen. Im Misoxerthal
und in der Leventina erhob sich ein Aufstand. Ein
großer Haufen bewaffneter Landleute sammelte sich

in Airolo.
Lecourbe brach rasch mit einem Theil seiner

Truppen gegen Airolo auf uud entsendete einen

andern nach dem Misoxerthal. — Die Aufständischen
wurden überall mit leichter Mühe zerstreut.

Am 17. Mai traf General Hohenzollern mit 5

Bataillonen zur Verstärkung Rohan's von Mailand
abgesendet, in Ponte di Tresa ein.

Am 18. Mai wurde General Loison von den
vereinten Truppen Rohan's und Hohenzollern's bei
Taverne angegriffen und auf Bellinzona
zurückgeworfen.

Mehr die strategischen Verhältnisse, als dieses

Gefecht veranlaßten Lecourbe das Tessinthal zu
räumen und sich auf den Gotthard zurückzuziehen.

Lecourbe stand in Bellinzona wohl auf der Straße
nach Italien, aber nicht in Verbindung mit der

italienischen Armee. Diese hatte die Gotthardstraße
durch den Rückzug nach Coni (den ste in Folge
mehrerer Niederlagen hatte antreten müssen) bereits
verloren.

Lecourbe selbst war im Tessin- und Agnothal sehr

ausgesetzt. Die Lage wurde besonders gefahrvoll
als die Oesterreicher nach dem Rückzug Suchet's
aus dem Vorderrheinthal von DissentiS aus den

Gotthard bedrohten.
Nun zögerte Lecourbe nicht länger. Er ließ in

Bellinzona einen Posten zurück und begann am
21. Mai seinen Rückzug. Er marschirte bataillonsweise,

wie seine Truppen aus der Strecke vom Ursernthal

bis Bellinzona echelonirt waren.
Den 22. erreichte die Colonnenspitze Amsteg,

während ihr Ende bei Giornico sich befand.
Am 23. Mai singen die Truppen an in die neue

Dislocation einzurücken.
1 Bataillon kam nach Altorf und 1 nach Schwyz.

Letzteres um die Defilöen von Rotbenthurm und
dem Muottathal zu vertheidigen. — Den folgenden
Tag waren die neuen Aufstellungen bezogen.

Der Rückzug war mit großer Schnelligkeit und
ohne Verlust ausgeführt morden.

Die Artillerie hatte Lecourbe, mitAusnahme von
4 leichten Geschützen, gleich bei seiner Ankunft in
Bellinzona über den Gotthard zurückgeschickt. Es
war ihm nicht unbekannt, daß bei der
Tcrrainbeschaffenheit des Tessinthales viel Feldgeschütz eher
eine Last, als von Vortheil sei.

General Loison befehligte bei dem Rückzug die

Arrièregarde. Am 23. rückte er von Bellinzona
nach Biasca. Hier blieb er einen Tag stehen und
zog sich am 25. hinter das Gebirgsdefilse von
Dazio grande.

Von Lecourbe erhielt Loison jetzt den Befehl den

Gotthard zu besetzen und die Deboucheen gegen

Italien, Wallis und Graubünden zu bewachen.

Dieser Aufgabe zu genügen, besetzte er mit 1

Bataillon Airolo, mit 3 Bataillonen Ursern, 1

Bataillon stellte er in Wasen auf.
Die einzige Nückzugslinie Loison's lief im Reußthal.

— Das Rhonethal war den Franzosen
gesperrt. — Den Posten bei Leu! hatten 600 bewaffnete

Bauern mit 7 Kanonen besetzt.

Um Zeit zu gewinnen den Train nnd das Gepäck

über den Berg zu ziehen, mußte die Arrieregarde
den Feind möglichst lange aushalten und wenn
nöthig, auf's äußerste kämpfen.

Suwarow hatte 3 Brigaden unter General Haddik
den Gotthard zu besetzen bestimmt. Dieses Corps
bestand aus 16V, Bataillonen, die von den Obersten

Rohan, Strauch und St. Julien befehligt wurden.
Strauch war in Lugano zu Nohan gestoßen und
beide rückten über Bellinzona in's Tessinthal vor.
St. Julien mit einer Brigade von 6 Bataillonen
befand flch im Vorderrheinthal.

Der Gotthard sollte durch diese beiden Colonnen
angegriffen werden.

Generallt. Haddik mit den 2 Brigaden (Nohan
und Strauch) langte den 24. in Osogno im Tessin-

thale an; am 26. Mai Abends stieß er auf die

französische Arrieregarde unter General Loison.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Dte Inspektion des
Truppenzusammenzüge« der II. Division) wird Herrn Bundcsrath

Oberst Scherer übertragen.

— (Der Unterrichts»!«» für Wiederholungscurse)
schreibt vor, daß folgenden Unterrichtsgegenständen

nachstehende Zcit gewidmet werde:

Innerer Dienst, Kenntniß des Dienstbüchleins, Belehrung über

Aufzeichnung der Schießresultate 6 Stunden.

Gewehrkenntniß, Besorgung der Waffen, Schteßregeln, Abhülfe
bei Störungen 6 Stunden.

Soldatenschule ohne und mit Gewehr 12 Stunden.

Compagnie» und Tirailleurschule und GcsechtSererzieren 20

Stunden.

Bataillonsschule, geschlossen und in Compagnie» Colonnen

12 Stunden.

Sicherungsdicnst (Pflichten der Patrouillen, Schildwachen lc.)
im Borposten- und Marschstcherungsdienst 20 Stunden.

Pionnierübungcn, Einrichtung von Küchen, Auswerfen von

Jägergräben 4 Stunden.

Gefechtsübungen im Terrain 12 Stunden.

Schießübungen 12 Stunden.
Um den Unterricht durch dte Offiziere und Unteroffiziere sowohl

für sich selber als für die untergebene Mannschaft fruchtbringend
und erfolgreich zu machen, 1st eS nothwendig, daß nanientlich dcr

Bataillons-Commandant sich gewissenhaft auf den CurS vvrbc-

reite und daß er auch von seine» Ofsizieren verlange, daß sie mit

gründlicher Kenntniß der Reglcmcnte in den Dienst einrücken.

Um sich hierüber Gewißheit zu verschaffen, wird der BatatllvnS-
Commandant am besten thun, unter Beihülfe de« JnstructivnS-
personals gleich beim Dicnsteintritt mit den Ofsizicrcn eine Prü>

fung anzuordnen, über deren Ergebniß in den Schulberichten

Meldung zu machen ist und die im Dctail für die BcfördcrungS-
vorschläge der Hauptleute und BataillonSchesS maßgebend sind.

Die Schießübungen zerfallen in die eigentlichen Schießübungen

(PräcisionSleistungen) und in das gefechtsmäßige Schicßcn.
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